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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Sieg für die Regierungsallianz 
Cambiemos – Vertiefung der 
Spaltung des Peronismus 
DIE VORWAHLEN IN ARGENTINIEN ALS STIMMUNGSBAROMETER 

Die Vorwahlen, die am 13. August 2017 in 

Argentinien landesweit stattfanden, sorg-
ten für einige Überraschungen: Während 
die ehemalige Präsidentin Cristina 

Fernández de Kirchner (Unidad Ciudada-
na) sich ein Kopf an Kopf-Rennen mit dem 
ehemaligen Bildungsminister Esteban 

Bullrich (Cambiemos) in der Provinz Bue-
nos Aires lieferte, setzte sich das Bündnis 
Cambiemos überraschend stark in der 

Hauptstadt Buenos Aires durch. Ferner 
gewann Cambiemos in den wirtschaftlich 
starken Regionen im Zentrum Argentini-

ens und auch in einigen peronistischen 
Bastionen wie San Luis, La Pampa und 
Santa Cruz. 

Die Primarias Abiertas Simultáneas Obliga-
torias – kurz „PASO“ sollen als verpflichten-
de Vorwahlen den argentinischen Wählern 
die Chance geben, die Kandidatengruppen 
zu bestimmen, mit denen die Parteien und 
Wahlbündnisse zu den Parlamentswahlen im 
Oktober antreten. 75 Prozent der Argentini-
er gingen am 13. August ihrer gesetzlich 
vorgeschriebenen Pflicht nach und beteilig-
ten sich an den PASO. Am 22. Oktober 2017 
werden landesweit die Hälfte der Abgeord-
netenplätze und ein Drittel der Senatssitze 
neu vergeben. Da jedoch fast alle Parteien 
nur mit Einheitslisten antraten, ging es vor-
dergründig darum ein gutes Ergebnis zu er-
zielen, um der großen Anzahl an noch un-
entschlossenen Wählern die eigene Stärke 
zu demonstrieren. Sie dienen also als eine 
Art Fitnesstest für die entscheidenden Wah-
len im Oktober.  

Das Regierungsbündnis Cambiemos erzielte 
bei dieser ersten flächendeckenden Stim-
mungsmessung seit den Präsidentschafts-
wahlen 2015 das beste Ergebnis. Dabei ent-
schieden sich die Provinzen Jujuy, Corrien-
tes sowie die landwirtschaftlich geprägten 
zentralen Provinzen Entre Ríos, Córdoba, 
San Luis, Mendoza und erstmals La Pampa 
und einige südliche Provinzen (Neuquén, 
Santa Cruz) für den aktuellen Regierungs-
kurs. Besonders hervorzuheben ist der Sieg 
mit 54,82 Prozent in der Provinz San Luis, 
die seit 1983 von der peronistischen Fami-
liendynastie Rodriguez Saá regiert wird. 
Auch in der Provinz Santa Cruz, Heimatpro-
vinz von Cristina Fernández de Kirchner, die 
derzeit von ihrer Schwägerin Alicia Kirchner 
regiert wird, überzeugte Cambiemos mit 
45,87 Prozent überraschend als stärkste 
politische Kraft. Insgesamt lässt sich somit 
eine geographische Trennlinie zwischen dem 
nach wie vor peronistisch geprägten armen 
Norden und dem wirtschafsstarken Zentrum 
des Landes, in dem Cambiemos gewählt 
wurde, ziehen. Im Süden begegnen sich die 
Peronisten und Mitglieder von Cambiemos 
weiter auf Augenhöhe. Dass die Wahl im 
Oktober jedoch weiterhin spannend bleibt, 
zeigen die Wahlergebnisse in der Provinz 
Buenos Aires, wo rund 40 Prozent der 
Wahlberechtigten leben. Hier kam es zum 
Gleichstand zwischen Esteban Bullrich 
(34,19 Prozent) und Cristina Fernández de 
Kirchner (34,11 Prozent). Ebenso verhielt es 
sich mit den Kandidaten in der Provinz San-
ta Fe.  
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Landesweit beläuft sich das Gesamtergebnis 
von Cambiemos auf 35,9 Prozent. Damit 
ließen sie den Kirchnerismus mit 20,34 Pro-
zentpunkten, die Partido Justicialista mit 
17,09 Prozentpunkten, den Massismus mit 
7,38 Prozentpunkten und die Frente de 
Izquierda mit 6,78 Prozentpunkten hinter 
sich. Mit diesem Wahlergebnis steigen Cam-
biemos‘ Chancen, sich landesweit gegen 
den seit Jahrzehnten im Parlament dominie-
renden Peronismus durchzusetzen und so-
mit an Regierungsfähigkeit zu gewinnen.  

Aus diesen Ergebnissen lässt sich schließen, 
dass die eingeleiteten Reformmaßnahmen 
des Staatsapparats sowie der Infrastruktur-
ausbau und die Diversifizierung der Wirt-
schaft von der Bevölkerung positiv wahrge-
nommen wurden. Der versprochene Wie-
deraufschwung der Wirtschaft und das 
Schaffen von Arbeitsplätzen durch direkte 
Auslandsinvestitionen sind nur sehr langsam 
zu spüren, jedoch verlor die Mehrheit der 
argentinischen Bevölkerung nicht den Mut: 
Sie baut auf die bereits erreichten Erfolge 
der gegenwärtigen Regierung und bestätigt 
ihren Kurs. 

Wahlkampfstrategie von Cambiemos 

Das Regierungsbündnis Cambiemos setzte 
in diesem Wahlkampf auf die Strahlkraft der 
Gouverneurin der Provinz Buenos Aires, 
María Eugenia Vidal. Die Provinz mit der 
höchsten Bevölkerungsdichte galt als 
Schlüssel für ein gutes Wahlergebnis. Gou-
verneurin Vidal hatte sich hier im Jahr 2015 
bereits überraschend gegen den damaligen 
Kabinettschef von Cristina Fernández de 
Kirchner, Aníbal Fernández, durchgesetzt. 
In der Provinz Buenos Aires war sie somit 
die erste Gouverneurin seit 30 Jahren, die 
nicht aus dem peronistischen Lager kommt. 
In Gouverneurin Vidals Fahrwasser sollte 
nun der eher blasse Spitzenkandidat und 
ehemalige Bildungsminister für einen Sitz 
im Senat, Esteban Bullrich, überzeugen.  

 
 
 
 
 

Die Spitzenkandidaten von Cambiemos 
bei der Wahlparty 
Foto: Juan Ignacio Romeo 
 
Auch Präsident Mauricio Macri beteiligte sich 
an Wahlkampfauftritten im Landesinneren. 
Dabei legte er bei seinen Besuchen der ver-
schiedenen Provinzhauptstädte über 14.000 
Kilometer in 21 Tagen zurück. Im Rahmen 
der Kampagne stützte Präsident Macri sich 
auf positive Wirtschaftsleistungen: Die in-
dustrielle Produktion verzeichnete zwischen 
Januar 2016 und Juni 2017 ein Wachstum 
von 6,6 Prozentpunkten. Den größten wirt-
schaftlichen Anstieg verzeichnet bisher der 
Bausektor mit 17 Prozent.  
 
Kandidatur der ehemaligen Präsidentin 
Cristina Fernández de Kirchner 

Die ehemalige Präsidentin erreichte bei den 
Vorwahlen vom 13. August nicht den prog-
nostizierten Wahlerfolg mit einem Abstand 
von mehr als 10 Prozentpunkten zum Spit-
zenkandidaten Esteban Bullrich (Cambi-
emos), sondern lediglich ein technisches 
Patt. Sie tritt mit ihrem neugeründeten 
Bündnis Unidad Ciudadana für einen Sena-
torenplatz zur Wahl an.  
 
Cristina Fernández de Kirchner versuchte 
mit ihrer geräuschlosen Kampagne ohne 
Interviews, bei der persönliche Begegnun-
gen mit den Wählern im Vordergrund stan-
den, vor allem Stimmen bei denjenigen 
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Wählergruppen zu gewinnen, die von den 
wirtschaftlichen Reformen der neuen Regie-
rung enttäuscht sind. Besonders im armen 
Vorstadtring von Buenos Aires besitzt sie 
einen festen Wählerkern (18 von 27 Distrik-
ten). 

Ihr Rückhalt ist unter anderem auf die Sub-
ventionspolitik während ihrer Regierungszeit 
zurückzuführen: Die Provinz Buenos Aires 
erhielt damals 46 Prozent der staatlichen 
Subventionen. Dennoch erhält Fernández de 
Kirchner inzwischen Gegenwind aus den ei-
genen ideologischen Reihen: Die Peronisti-
sche Partei (PJ) ist inzwischen dreigespal-
ten. Diese Teilung kostet die ehemalige Prä-
sidentin Wählerstimmen und politische Un-
terstützung: Bei einem Treffen peronisti-
scher Provinzgouverneure in Buenos Aires 
erklärten diese im Hinblick auf die Präsi-
dentschaftswahlen 2019 unabhängig von 
ihrer früheren Spitzenkandidatin antreten zu 
wollen.  

Sergio Massa und sein Bündnis 1País 

Enttäuschend war auch das Ergebnis für den 
ehemaligen Präsidentschaftskandidaten der 
Partei Frente Renovador, Sergio Massa. Er 
kam über die 15,53 Prozent nicht hinaus. 
Das Bündnis 1País, das er zusammen mit 
der sozialdemokratisch geprägten Kandida-
tin Margarita Stolbizer anführt, sei die einzi-
ge Alternative zu einer Regierung „für Rei-
che oder einer Regierung aus Straftätern“. 
Hierbei bezog Massa sich sowohl auf den 
wirtschaftsliberalen Kurs der Regierung als 
auch auf die zahlreichen Korruptionsskanda-
le, die seit dem Regierungswechsel aufge-
deckt wurden. Inhaltlich setzte das Bündnis 
mit der Initiative Bajemos los Precios 
(„Lasst uns die Preise senken“) auf eine 
Minderung der Mehrwertsteuer für Lebens-
mittel und Medikamente. Zudem sollen aus-
ländische Online-Unternehmen wie Uber, 
Booking, Spotify und Airbnb besteuert wer-
den. Die aktuelle Regierung hätte die Steu-
ern für die Agrarindustrie gesenkt, jedoch 
mache sie keine Angaben wie sie das 
dadurch entstandene Loch im Staatshaus-
halt wieder schließen wolle, so die Kritik von 
Massa. Er warb, wie Cambiemos, für Zu-
sammenhalt und warnte vor den Gefahren 

einer zusätzlichen Polarisierung der Gesell-
schaft. 

Gespaltener Peronismus 

Ein weiteres Zeichen für die Spaltung der 
peronistischen Partei ist die Kandidatur des 
ehemaligen Innen- und Transportministers, 
Florencio Randazzo, für die Frente Justicia-
lista. Unter den peronistischen Kandidaten 
gilt Randazzo als Vertreter des „puristischen 
Peronismus“. Aufgrund der Spaltung des 
Peronismus durch die Kandidatur von Cristi-
na Fernández de Kirchner und Sergio Mas-
sa, konnte Randazzo den konventionellen 
peronistischen Wähler jedoch nur schwer 
erreichen. Das gemeinsame Hauptwahlthe-
ma des Peronismus, die liberale Wirt-
schaftspolitik Macris, ermöglichte Randazzo 
keine Profilierung im Vergleich zu den ande-
ren Kandidaten peronistischer Wahlbündnis-
se, was ihn Wählerstimmen der traditionel-
len Peronisten kostete: In der Provinz Bue-
nos Aires kam er auf ein Ergebnis von nur 
5,90 Prozent. 

Wahlkampfschlange in einem Wahllokal 
im Stadtteil Almagro, Stadt Buenos 
Aires. 
Foto: Benedikt Steinbach 
 
Ausblick 

Die 2009 eingeführten PASO sind mit Kos-
ten von ARS 2,5 Milliarden (etwa 120 Millio-
nen Euro) ein teures Politikbarometer. Ent-
scheidend für die Besetzung des Parlamen-
tes sind nämlich die Zwischenwahlen im Ok-
tober. Letztlich sind die Vorwahlen ein Vor-
bote des tatsächlich relevanten Wahlergeb-
nisses und spiegeln die politische Stimmung 
des Landes wieder.  
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Sollte sich das Wahlergebnis auch in den 
Zwischenwahlen im Oktober bestätigen, so 
könnte das Regierungsbündnis Cambiemos 
die aktuelle Zahl von 86 Abgeordneten auf 
104 Abgeordnete deutlich ausbauen. Dies 
würde die Bildung von Allianzen für be-
schlussfähige Mehrheit im Parlament deut-
lich vereinfachen. 
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